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Die Luftangriffe auf militärische Einrichtungen in Russland und der aktuelle ukrainische
Angriff auf eine Einrichtung der russischen Streitkräfte – nach einer Meldung der New York
Times durch das von den USA gelieferte Raketensystem „HIMAR“ – könnten als ein Hinweis
oder sogar als ein Beweis dafür verstanden werden, dass sich die russische Armee im
Ukraine-Krieg auf der „Verliererstraße“ befindet. Der nachfolgende Beitrag befasst sich mit
der Frage, ob diese Einschätzung stimmt oder vielmehr das Gegenteil der Fall ist. Von
Jürgen Hübschen.

Dieser Beitrag ist auch als Audio-Podcast verfügbar.

https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/230105_Krieg_in_der_Ukraine_Ist_Russland_
am_Ende_NDS.mp3

Podcast: Play in new window | Download

Einschätzung von glaubwürdigen Experten

Für die meisten Beobachter ist die Einschätzung der russischen und ukrainischen
Operationen auf dem Gefechtsfeld eigentlich gar nicht möglich, weil eigene Erkenntnisse
nicht vorhanden sind und – wie in allen Kriegen – auch in der Ukraine die Wahrheit vom
ersten Tag an durch Propaganda ersetzt wurde. Deshalb gibt es nur die Möglichkeit, auf die
Beurteilung von glaubwürdigen Experten zu vertrauen, die – quasi auf der Zeitachse – durch
ihre Aussagen bewiesen haben, dass sie zusätzlich zu ihrer ausgeprägten Analysefähigkeit
und einem fundierten sicherheitspolitischen Sachverstand auch über ein belastbares
Netzwerk von Quellen verfügen.

Aus meiner Sicht gehören zu diesem Personenkreis vor allem der pensionierte US-
amerikanische Oberst Douglas Macgregor, der ehemalige indische Diplomat M.K.
Bhadrakumar und der frühere US-amerikanische Außenminister Henry Kissinger. Diese drei
Experten haben sich aktuell in Artikeln und Interviews zum Kriegsverlauf in der Ukraine
geäußert.

Einschätzung der aktuellen Lage durch Col. ret. Douglas Macgregor

Der pensionierte Oberst Douglas Macgregor ist einer der bekanntesten Militär-Analytiker
der USA. Er war 2020 als Nachfolger des damaligen US-Botschafters in Deutschland,
Richard Grenell, vorgesehen, wurde aber vom Senat nicht bestätigt.
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Macgregor ist der Überzeugung, dass Russland zu einem vom russischen Generalstab
festgelegten Zeitpunkt mit aktuell ca. 540.000 Soldaten und allen dafür erforderlichen
Waffensystemen in der Ukraine eine Offensive mit drei Zielen starten wird:

Unterbinden aller westlichen Waffenlieferungen über die polnisch-ukrainische Grenze

Zerschlagen der ukrainischen Streitkräfte, die, nach seiner Einschätzung, noch über
ca. 195.000 eigene Soldaten + ausländische Söldner verfügen (Es soll nach seiner
Aussage analog zur s.g. „Wagner-Gruppe“ auf der ukrainischen Seite eine „Gruppe
Mozart“ geben, die von ehemaligen Soldaten westlicher Staaten gebildet wurde.)

Sturz der Regierung von Präsident Selensky, den er als „puppet der USA“ bezeichnet

Ein zahlenmäßiges Aufwachsen der aktuellen Antrittsstärke der ukrainischen Armee hält er
für nicht machbar.

Die in den Medien als eine Art „Game Changer“ dargestellte Lieferung einer US-
amerikanischen Flugabwehrraketenbatterie (FlaRakBttr) vom Typ „Patriot“ bewertet er als
ein eher politisches Signal, das die Lage auf dem Gefechtsfeld nur unwesentlich verändert.
Falls es sich um das Waffensystem „Patriot PAC 3“ handelt, das auch in der Bundeswehr
zum Einsatz kommt, verfügt eine Kampfbatterie über 8 Startgeräte mit jeweils 16 Raketen,
also insgesamt über 128 Flugkörper, von denen jeder deutlich mehr als 1 Million US-Dollar
kostet. Mit einer Batterie kann man besonders wichtige militärische Objekte schützen, wie
z.B. ein Hauptquartier, ein Depot oder einen Flugplatz, aber auf gar keinen Fall z.B. eine
Großstadt wie Kiew.

Die Raketen haben eine Reichweite von bis zu 40 km und eine Höhe von bis zu 20 km. Die
Flugkörper sind gut geeignet gegen feindliche Raketen und Kampfflugzeuge, aber nicht
gegen tieffliegende Drohnen – einmal abgesehen von den Kosten, eine Drohne kostet ca.
30.000 US-Dollar – vor allen Dingen dann nicht, wenn diese in großer Zahl anfliegen. Die
Ausbildung von Bedienern dieses Waffensystems dauert mindestens 6 Monate, die der
zusätzlich notwendigen Techniker eher 10-12 Monate. Das erforderliche Führungspersonal
kann eigentlich durch die Ukraine gar nicht gestellt werden. Solche Offiziere müssen
verschiedene aufbauende Lehrgänge durchlaufen, bevor sie über die notwendigen
taktischen Fähigkeiten verfügen, ein solches System effektiv einzusetzen. Als ausgebildeter
Offizier der Flugabwehrraketentruppe kann ich die Aussagen zur „Patriot“ bestätigen.

Douglas Macgregor ist davon überzeugt, dass es nicht zu einem Stellungskrieg kommen
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wird, der noch Monate andauert, sondern Russland in naher Zukunft eine Entscheidung
herbeiführen wird.

Einschätzung der aktuellen Lage durch M.K. Bhadrakumar

M.K. Bhadrakumar ist ein pensionierter indischer Diplomat, der u.a. an der indischen
Botschaft in der früheren Sowjetunion, in Afghanistan, Iran, Pakistan, Türkei und auch in
Deutschland eingesetzt war. Herr Bhadrakumar ist davon überzeugt, dass die westlichen
Kommentatoren vergessen haben, dass das zentrale Thema auf der russischen Agenda nicht
eine territoriale Eroberung ist, sondern die NATO-Erweiterung:

„Der springende Punkt ist, dass die westlichen Kommentatoren weitgehend
vergessen, dass es Russland im Kern nicht um die Eroberung von Territorien
geht – so wichtig die Ukraine für russische Interessen auch ist – sondern um die
Erweiterung der NATO. Und das hat sich nicht geändert.“

Aus Bhadrakumars Sicht glaubt Präsident Wladimir Putin, dass es das vorrangige Ziel der
USA ist, Russland zu schwächen und zu zerstückeln. Deshalb ist die russische Führung
davon überzeugt, dass die Konfrontation mit den USA auch nach einem Ende des Ukraine-
Krieges weitergehen wird. Bhadrakumar zitiert Präsident Putin aus dem Treffen des
„Verteidigungsrates“ vom 28. Dezember 2022:

„Wir werden die nukleare Triade beibehalten und ihre Einsatzbereitschaft
steigern. Das ist die entscheidende Garantie, unsere Souveränität und territoriale
Integrität zu bewahren und das strategische Gleichgewicht und die
grundsätzliche Balance von Streitkräften in der Welt sicherzustellen.“

Bhadrakumar verweist in diesem Zusammenhang auf die Ankündigung des russischen
Verteidigungsministers Sergei Shoigu, die russischen Streitkräfte durch mehrere Divisionen
der verschiedenen Waffengattungen zu verstärken und die Antrittsstärke der russischen
Armee auf 1,5 Millionen Soldaten zu erhöhen. Wegen des De-facto-Krieges zwischen den
USA und Russland und der damit verbundenen immensen Unterstützungsleistungen für die
Ukraine läuft Washington laut dem indischen Analysten Gefahr, die viel entscheidendere
globale Auseinandersetzung mit China zu verlieren. Die neokonservativen Kriegstreiber
hätten den US-Präsidenten in eine Situation gebracht, in der eine Entscheidung
unumgänglich ist.
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Präsident Biden habe verstanden, dass Russland in der Ukraine nicht besiegt werden kann
und dass es in der russischen Bevölkerung keinen Aufstand geben wird. („Biden has
understood that Russia cannot be defeated in Ukraine; nor are Russian people in any mood
for an insurrection.“)

Wenn die USA also die globale Auseinandersetzung mit China für sich entscheiden wollen,
können sie ihr intensives und zeitlich unbegrenztes Engagement in der Ukraine nicht
aufrechterhalten, geschweige denn noch intensivieren, wie es der ukrainische Präsident
Selensky fordert. Falls Washington aber tatsächlich „aussteigen“ würde, wäre das nicht nur
für die USA, sondern letztlich auch für die NATO das Eingestehen einer Niederlage,
vielleicht sogar verbunden mit dem Versuch von europäischen Führungsmächten wie
Deutschland, Frankreich und Italien, einen „modus vivendi“ mit Russland zu erreichen. Für
Bhadrakumar stellt sich dann die Frage, ob die NATO eine solche Entwicklung überleben
würde, wenn Washingtons transatlantische Führung verloren ginge.

Einschätzung der aktuellen Lage durch Henry Kissinger

Der ehemalige US-amerikanische Außenminister und sicherheitspolitische Analytiker Henry
Kissinger erinnert in seinem Artikel vom 17. Dezember 2022 an den 1. Weltkrieg und daran,
dass die Kriegsparteien im August 1916 die ersten Fühler ausgestreckt hätten, um den
Krieg zu beenden. Leider kam es zu keiner Lösung und so dauerte der Krieg noch einmal 2
Jahre mit weiteren Millionen von Toten. Kissinger fragt sich vor diesem Hintergrund, ob
man im Krieg in der Ukraine heute an einem vergleichbaren Punkt steht wie 1916, und sieht
die konkrete Gefahr, die Chance für einen Waffenstillstand zu verpassen, bevor es
möglicherweise zu einer größeren russischen Offensive kommt.

Dadurch, dass die Ukraine erstmalig in der jüngeren Geschichte ein größerer souveräner
Staat in Zentraleuropa geworden ist, der mit Unterstützung „des Westens“ der russischen
Aggression bislang entschlossen und erfolgreich entgegengetreten ist, hätten sich die
strategischen Parameter bereits verschoben, und darauf könne man aufbauen. Das heißt
aus seiner Sicht aber nicht, dass Russland durch diesen Krieg ohnmächtig geworden ist.
Russland hat über Jahrzehnte einen entscheidenden Beitrag zum globalen Gleichgewicht
der Kräfte geleistet, und diese historische Leistung sollte nicht geringschätzt werden. Die
militärischen Rückschläge in der Ukraine haben Russlands globale nuklearen Möglichkeiten
nicht beeinträchtigt und damit auch die Fähigkeit, in der Ukraine zu eskalieren, erhalten.

Unabhängig davon würde eine Zerschlagung Russlands oder die Vernichtung seiner
strategischen Optionen ein Vakuum zur Folge haben:
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„Russland hat mehr als ein halbes Jahrtausend lang entscheidende Beiträge zum
globalen Gleichgewicht und zur Machtbalance geleistet. Seine historische Rolle
sollte nicht herabgewürdigt werden. Die militärischen Rückschläge Russlands
haben seine globale nukleare Reichweite nicht beseitigt, die es ihm ermöglicht,
mit einer Eskalation in der Ukraine zu drohen. Selbst wenn diese Fähigkeit
verringert wird, könnte die Auflösung Russlands oder die Zerstörung seiner
Fähigkeit zu strategischer Politik sein Territorium, das 11 Zeitzonen umfasst, in
ein umkämpftes Vakuum verwandeln.“

Kissingers klare Forderung ist: Der Krieg muss beendet werden.

Falls die Vorkriegsgrenzen durch Verhandlungen nicht wiederhergestellt werden können,
muss es ggf. Referenden geben, um die Bevölkerung zu einem noch festzulegenden
Zeitpunkt darüber entscheiden zu lassen, ob sie zur Ukraine oder zu Russland gehören will.
Das Ziel eines Friedensprozesses muss zweierlei sein: Sicherstellen des Friedens für die
Ukraine und die Definition einer neuen internationalen Struktur, besonders für Zentral- und
Osteuropa.

Zusammenfassende Bewertung

Aktuell kann die Ukraine den Krieg nicht gewinnen, sondern mit Hilfe weiterer massiver
Unterstützung durch die USA und andere NATO-Staaten maximal ein Patt auf dem
Gefechtsfeld erhalten, aber auch das nur zu einem hohen Preis. Ein hoher ehemaliger US-
Offizier sagte vor kurzem in einem Interview, die USA hätten im Vietnamkrieg innerhalb
jeder Woche durchschnittlich 500 Gefallene zu beklagen gehabt, die Ukraine verliere
annähernd dieselbe Zahl an Gefallenen oder Schwerverwundeten pro Tag. Die
Lebensbedingungen der ukrainischen Zivilbevölkerung werden sich weiter verschlechtern,
die Zahl der Flüchtlinge wird steigen und die Zerstörung der Ukraine wird immer
umfassender werden.

Außerdem ist es fraglich, ob die USA ihre Unterstützung im bisherigen Umfang – und der ist
ja bei weitem noch nicht ausreichend – weiterhin gewährleisten können/wollen und werden,
wenn die Gefahr besteht, dadurch den globalen Wettbewerb mit China zu verlieren. Die
Arsenale der europäischen NATO-Staaten sind weitgehend erschöpft und es muss seitens
der Regierungen bereits jetzt entschieden werden, ob es verantwortlich ist, die eigene
Verteidigungsfähigkeit zu Gunsten der weiteren Unterstützung der Ukraine zu schwächen.

Russland wird den Krieg nicht verlieren, vielmehr besteht offensichtlich die konkrete
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Möglichkeit, dass es zu einer großen russischen Offensive kommt, wohl spätestens dann,
wenn die Bodenverhältnisse es zulassen und die Ausbildung der eingezogenen Reservisten
abgeschlossen ist. Sollte im Rahmen dieser Offensive, wie Col. Macgregor es vermutet, die
militärische Nachschublinie von Polen in die Ukraine unterbrochen werden, ist der völlige
Zusammenbruch der ukrainischen Streitkräfte vorprogrammiert.

Zusätzlich besteht die Gefahr, dass die NATO endgültig in diesen Krieg hineingezogen wird.
Das würde vermutlich von den Neokonservativen in den USA, aber auch in Polen und
vielleicht sogar in den baltischen Staaten billigend in Kauf genommen werden, weil man
sich dort der Illusion hingibt, Russland könne in der Ukraine militärisch besiegt werden,
ohne dass es zu einer atomaren Auseinandersetzung zwischen den USA und Russland käme.

Es gibt zu Verhandlungen keine akzeptable und vor allem auch keine realistische
Alternative, und deswegen hat Henry Kissinger recht mit seiner Aussage: Das Streben nach
Frieden und Ordnung hat zwei Komponenten, die manchmal als gegensätzlich betrachtet
werden, nämlich die Forderung nach Sicherheit und die Ansprüche auf Maßnahmen der
Versöhnung. Wenn wir nicht Beides erreichen können, werden wir weder das Eine noch das
Andere bekommen. Der Weg der Diplomatie mag kompliziert und auch frustrierend
erscheinen, aber Fortschritt verlangt Beides, die Vision und den Mut, die Reise anzutreten.

Titelbild: shutterstock / evan_huang

Mehr zum Thema:

Die ukrainischen Luftangriffe gegen Flugplätze im russischen Hinterland und
deren unterschätzte Folgen

Wird die Freiheit Deutschlands in der Ukraine verteidigt, wie von Außenministerin
Baerbock behauptet?
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